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Sk  eile * Zitr.

„r, 1915 * Suf dem Balkan nahmen die
iöstttreichlschen Strettkraste unter Kövrß die montenegri-
ruschen Stellungen südlich der Vrana Gora und drangen

zur Tara -Schlucht vor . Die Bulgaren rückten bis
? - «r*e griechische Grenze vor , wo die Verfolgung
deS Femder aufxegeben werden mußte . Damit trat für
dle bulgarischen Operationen zunächst Ruhe ein. sodaß
der Generalstab vo^ rst die Berichterstattung einstrllte . —
Die österreichische Regierung gab auf die amerikanische
Anconanote erne würdige Antwort , in der sie zwar *7u
Untergang amerikanischer Staatsbürger bedauerte , ober
emen Verstoß des Kommandanten des Unterseebootes
nrcht zugeben konnte.

Der Krieg.
Meri * I « MM feereMm

4x0its ^ »«M «artter , 13. Dezbr. (W. T. B. Amtlich.)
MestNcher firut *mupU^

Außer zeitweilig lebhafterem Artilleriefeuer im Ssmme-
Md Waas -Keöiet , sowie nächtlichen Patrouillenzufammen-
stoßen bei allen Armeen keine größeren Kampfhandlungen.

HMcher Kriegs l«Laupk«h
Front des GeneralfeldmarschallS PrinzenLeopold

von Bayern.
Keine größeren Kampfhandlungen.
c* Generaloberst Erzherzr«, Josef* ** "9""
An der steöekbürgischen Hstfront wiesen auch gestern

deutsche und österreichisch-ungarische Truppen Angriffe
der Russen im sK- ergpy -Heöirge und beiderseits der Kro-
1«s«t-Kares ab . Dem weichenden Gegner nachdrängende
Aufklärungsabteilungen stellten erhebliche Verluste des
FerndeS fest und brachten Gefangene zurück.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS von
Mackensen.

Der Feind , der sich, durch russische Kavallerie oer-
, on der stark angeschwollenen Ielomitza nochmals

ge.etzt hattr , ist wieder in vollem Rückzuge nach Nord¬osten.

Die Donau - und 9. Armee dringen auf der ganzen
ffront nach, « n der Straße nach A «je« gewannen  wir

erheblich Gelände und machten gestern dort und im Ge¬
birge wiederum über 4000 Kefangene.

Mazedonistöe Aronk
Nach den Niederlagen der letzten Tage herrschte Ruhe

an der § er,a , Struma und Küste.
Der erste Grneralquartiermeister Ludeudorst.

3um Srietangetof.

Kuf Slmkiru pstsöeu.
Rom« , ».  Hsttuer - Aref ».

.. . . i «achdru-l
(Fortsetzung .)

Menge Vertreter der ersten Adelskreise wa.
«°a> Werbach gekommen, um selbst dem Toten die legte
rf eju erweisen. Namen allerältesten Klanges vereinte
"as Schloß im Walde.
n» âiie  ba unö  dort etwas munkeln hören von

Jungen Frau, welche in dem Iagdschlößchen des Ver-
»achenen einen verzweifelten Kampf um ihr Leben stritt
P e" den Tod ; man hatte auch gehört, «daß ein kleiner
bim mbort  geboren worden sei. welcher Ansprüche auf
aii* 5*amen "Werbach " haben sollte. Aber man hörte
den &on öem  gleichfalls beim Leichenbegängnis anwefen-
«iirîn bS'slsrichter Doktor Winkler, daß sich trotz aller-
ourh9 ten  Durchforschens aller Laden und Kästen nirgends

nur eine Spur der Papiere jener Frau auffinden ließe,
fchü !' , dem Siegel der Verschwiegenheit wisperte man
"y allerlei Einzelheiten zu.

Winkler hatte an das Mutterhaus des Ordens
. graphieren lassen, welchem der Missionar Sebaldus

ner° angehürte.
latfe t * öie  Kabeldepesche, welche als Antwort ankam
"Ur h lT erIei  Aufklärung bringen können. Sie meldete
kenn x Peter Sebaldus Henero auf einer seiner an-
«»d ? "̂den Missionsreisen vom Schlage getroffen wurde
»äs , - >e*. Irgendwelche Angaben über von dem Pater
dgznll'ueu Wanderungen vollzogene Trauungen könne
»dx-^ "erhaus absolut nicht angeben, da es keine Papiere
« Dokumente in Verwahrung babe.
bena1®Trauungen, welche der Missionar oornahm, wur-

a , von ihm auf einem eigenen Formular als nach
»»dFletzen seines Glaubens geschloffene Ehen bestätigt,
^ses .Zeugen  setzten als Beweis für die Richtigkeit

llapiers ihre Namen darunter.
Winkler schüttelte den Kopf auf alle weiteren

»ichjzEr  wußte sonst nichts zu sagen; wirklich gar
E • Was es nun mit dem Majorat jein werde ? Nun.

m l Berliner Kommentare.
. ' i 2; wenn man sich über den
unmittelbaren Erfolg unseres Friedensangebotes keinen
Illusionen hmgrbt , namentlich angesichts der Tatsache,

f' n EsSland und Rußland jetzt die Männer d-r
scharfiten Tonart am Ruder sind , und daß auch die !ei-
-Euden ftanzosischen Kreise noch unbelehrbar scheinen, so
steht doch emS fest: Der große Schritt , zu dem sich der

UnU eine  Verbündeten entschlossen haben , kann
Schaden nicht bringen und kann bei Vernünftigen auch
keinem Spott verfallen , dazu ist er zu groß . In den
neutralen Staaten werden , das darf man erwart .7
M -llwnen dresen ersten Versuch zur Herbeiführung der
W ^ tjr !e-.enr mit Verständnis , und man sollte meinen,
auch mit Dankbarkeit begrüßen . Wir wissen nicht, ob
SEwisft Regierungen und ob vielleicht Herr Wilson sich
mit FrlrdenSoermittlungrplänen in irgend welchen Kund¬
gebungen für den Frieden getragen haben . Solchen Ver-
suchen ist durch die eigene Initiative der Verbündeten

entzogen . ES bedarf der Vermittler nicht.

GmMgAbendblatter besprechen bereits diese denkwürdige
Armee- Flotte- bef-hl Kaiser Kar» .

12.  Dez . (W. B.) Der Kaiser hat nach¬
folgenden Armee- und Flottenbefehl erlaffen:

An meine Soldaten der Armee und Flotte!
Mi«? .? !? ^-9n?bL9* Gurre und unserer treuen Ver-

E" T^̂ pfeckert und Ausdauer haben eine Lage ae-
die unseren endgültigen Sieg nicht mehr zweifel¬

haft erscheinen laßt . In dem Bestreben , den in jschwer-r
x eJ t c>,maJ lr5]&afl auSharrenden Völkern die Segnrlnqen
**** wieder zu geben, haben ich und meine
erlauchten Bundesgenossen einen Versuch zur Herbeifüh-
rung emeS ehrenvollen Friedens unternommen . Ich bete
zum Allmächtigen , er möge diesen Schritt mit seinem
Segen geleiten ! Ich bin aber auch sicher, Ihr werdet
Mit gleichen Heldenmut weiter kämpfen ^ bis der

geMagrn ĥab/ " ** bis Ihr den Feind entscheidend
Äiien , den 12. Dezember 1916 . Karl
™ in Wie« .
Wien,  12 . Dez. (zf.) Die Note der Zentralmächt«

^ ^ ^ ^ den^ ersten^ Nachmittagrstunden durch  Extra-
^e iunge Fremde in der Tat keinerlei Beweis b"

fag, daß sie Ludwig von Werbachs rechtmäßigeGattin sei
dann alle eben das enorme Vermögen und der westaus-
gebreitete Landerbesttz an Hadmar von Werbach.

Man mußte dann einfach annehmen, daß die iunae
Frau im Iagdschlößchendem Freiherrn zwar sehr nahe ae-
standen sei, aber keine Ansprüche habe, als seine "eaitime
Gattm . zu gelten. Was dann mit ihr und dem Kin̂ e
bach^ erlchftn"' man öer gamilie  Wer-

frLir «if°V ; ä

»mfafiSftü’,Ä ÄSfj;
j ' £ ef„“mme in i,a* ®' mutmrI  und °-r.

»Ich hoffe immer noch, entweder die Paviere zu
Hnb en, iemesrinnĉ f2Inl)aItSPUnttl.e' 100  dieselben gebliebenkeinesfalls kann man, ehe alle Versuche aemackt
wurden, der jungen Frau die Achtung versagen welche
spruche.7 § it7e°"'^ mWe  mdneS üet)en  Onkels zu bean-
Auaenb/i^^ biô Ä gesprochen, und mancher, der für einenAugenblick die Trauermiene vergessen hatte senkte be-
SÄ E°"- u»° j-in L °1ich. w,-d-r m mürdlg!

Auch Frau Otta hatte die Aeußeruna ihres Sobnes
vernommen. Einen Augenblick hob sie die breiten L.den

g b̂eimer Angst streifte hin über die hohe
Gestalt Hadmars, welcher in diesen wenigen Tag »n voll¬ständig zum Manne gereift war. vvu

Fritz Axmann stand unweit. Er allein sab diesen Blick
voll Scheu und Furcht. Und wieder dachte er an das

Ä 4mfa®,trerbe3imm(fr , feT 5 Herrn aufgejallen war!
nv * *ber Fritz Ammann hielt diesen Gedanken nickit fest
Mochte doch vergessen sein, was vorgegangen wä l Nur
selbst Ä Ö £r uuch jetzt mit einer Kraft, weiche ihn

versetzte: Otta von Wervach war eit
den Entdeckungen jener Nacht für ihn eine andere ge-

aurgabkn verbreitet und hat naturgemäß großes Jnt -reffe
gefunden . Die Abendblätter besprechen bereits eingehend
den Inhalt und sind im allgemeinen der Meinung daß
man zunächst abzuwarten hat . wie die Entente sich zu
dem Vorschlag der Zentralmächte stellt. J 6

Ukbermittelung der Note an de« Papst.
12. Dezbr . (W . B . ' Die „NoL -utsche

Allgememe Zeitung " schreibt: Seiner Heiligkeit Papst
Benedikt XV ist der Schritt der Kaiserlichen Regierung

5?* Gesandten v. Mühlberg an den
worden Kardinal Gasparri zur Kenntnis gebracht

Zürich  13 Dezbr . (T . U.) Die Nachricht des
Berliner JrredenSangeboteS hat die Hoffnung ^ und die

*̂ !a9s frQS PublikuniS ungeheuer er-
,j ? ^ d' e Extrablätter in Zürich auSgeschri. n wur¬

den, rch man sich um oiese Sonderausgabe . Da zunächst
nur die allgememe Rote und nicht die einzelnen Frieden «!
bedtngungen veröffentlicht worden waren , q« iet die
Diskussion schnell ms uferlose . Die bisher fehlenden
^nzelherten wurden durch allerhand Kombinationen er"

s9a^ ? wurde gemeldet , daß Japan die
-i" einen  Sonderfrieden angegangen habe.

Eure Züricher Zeitung will wissen, daß der neue Friedens-
vertrag den alten Balkanbund wieder herstellt . Zu seinem
Oberhaupt solle der Griechenkönig Konstanttn einueseßt
^ " den. -- In weniger phantasievollen und vorsichtweren
Kreisen der praktffchen Politiker konnte man aber die
M -nmng hören , daß die Aussichten für einen Erfolg
de« Berliner Angebots bei der Entente höchst gering

r U auf alle die neuen Organisationen^
dre gerade ln den letzten Tagen von den Alliierten zttt

und somit doch noch aller in der Luft schwebt Da T

<5to  JßD fT 9 ^ockholmer Börse.

ÄS%8r!“b'6, "' bu'«ÄÄ «TwÄrttiS

,h® toe"; mehr als Dte moelloje ijemn erlaßen |le
55 -?uMlckte wie zu einem höheren Wesen.

bas  Gefühl hatte, für Otta eintreten zu müs en
bMtp l e\ne eiK 'u Person schützend vor die ihre geschobenhatte seither juhlte er sich ihr verbunden.
io Ü 6-? * "ebte er diese stolze Frau nun, da er wußte
[ Lr 9Jhl tDf (l üb Don 'hm , nur noch tiefer, leidenschaft-
llcher. Aber doch empfand er vor ihr auch eine seltmme
lehrten. mld )e ll)n |ü  wie früher mit ihr zu ver-

Er konnte auch nur ahnen, nur vermuten wenn er
Unveds/ändlick̂bll?b" Ersuch im Iagdschlößchen dachte.
AnitniiMen^ r^ub wce den Gertchtspersonen das
Auftauchen des stlbergrauen Autos, welches von niemand
mehr gesehen worden war. Aber er empfand es deutlich
bnk ?il tü •°° nb̂rbach mehr wußte, als êr ahnen konnte
!elbst ihren'W^ ^ h,.f0enwillige Natur war. welche sich

Sie hatte ihm keinerlei Erklärung gegeben, wie sie
m Öer  f eltfamen  Verkleidung nächrlicherweile an

wort" chUt-^ lie gekommen war. Auch kein Dankes-
Seite t J n gesagt ; aber er erfuhr von anderer

Nachfolger des eben in Pension treten¬
den Oberförsters auserkoren worden fei.
war mit eü!üp!iem̂ann , der sehr ehrgeizig und strebsam
«fthv ^ bmer großen Freude und Genugtuung . Noch
mehr aber er reute es ihn, daß der Holzhauer Heini Hör-

h3“ »! Zieher ernannt wurde, htun mußte es doch
Aga und den Kindern besser gehen.

aor esr hinter dem Sarg in dem langen Zug
R-deink!^ ŝagenden> dahmschritt, kamen und gingen die
i! ii niIlu Ö'eJe£i ..fOüen Mannes unablässig. Und unab-
.>jjg ĉehtenste sich um die hohe, in tiefe Trauer gehüllte

C0ö  1! talt' melche dort, ganz vorn, am Arme ihres
ältesten Sohnes dahinschritt.

hröhnten, und die Musiker spielten einen
ergreifenden Trauerchoral. Die ganze Luft war erfüllt von
dachte Tor h0n r-öem mit.‘0en- Und Fritz Axmann
ßw *'i0b ^ ber' den sie nun h,nabsenken würden in die
aewestn war̂ "̂ ' zeitlebens ein streng ehrenhafter Mann



Eindruck. Auf das seit einiger Zeit an der hiesigen Börse
bemerkbare Spekulationsfieber wirkte die Nachricht derart
stimulierend, daß gegenwärtig die Telephone der sämt¬
lichen Maklerfirmen belagert find. Gewisse nur für den
Friedensfall aussichtsreiche Industrie -Aktien, die durch
Zusammenlegungen in der letzten Zeit in eine Hausse¬
bewegung gerieten, nahmen neuen Aufschwung.Di« Ueberrnitteluuga« Italien.

Basel.  13 . Dezbr. (zf.) AuS Bern meldet die
SchweizerischeDepeschenagentur vom 12.Dezember abend»:
Deutschland hat an den Bundesrat das Gesuch gerichtet,
die Note, die den Vorschlag zu FriedenLunterhandlungen
enthält , der italienischen Regierung zu übermitteln . Be¬
kanntlich ist die Schweiz mit der Wahrung der deutschen
Interessen in Italien betraut . Der schweizerische Ge¬
sandte in Rom ist beauftragt worden, der italienischen
Regierung von der Note Kenntnis zu geben.

Da» Bekanntwerdeu in Pari» und L-ndo«.
Bafel. |13 . Dezbr. (zf.) Die Nachricht von dem

Friedensangebot ist noch gestern abend in London und
in Pari » bekannt geworden. HavaS teilt mit : „Ein
Radioteleqramm von Nauen vom 12. Dezember berichtet,
daß der deutsche Reichskanzler die Vertreter der Ver¬
einigten Staaten , Spanien » und der Schweiz empfangen
und ihnen «ine Note gegeben hat. die sie den feindlichen
Regierungen 'zur Kenntnis zu bringen haben. In der
Note wird ein Angebot zu einer unverzüglichen Einleitung
von Friedensverhandlungen gemacht. Die Regierungen
von Wien, Konstantinopel und Sofia haben identische
Noten übermittelt ."

I« JtiHii in Ser.
Haag,  12 . Dez. (zf.) Reuter meldet aus London:

DaS norwegische Dampfschiff „Agder" (304 Tonnen) ist

S,flJ ? a g , 12. Dezember, (zf.) „Time, " meldet auS
Madrid:  Der Abgeordnete der Kanarischen Inseln,
Mafor , erklärte am SamStag in den Corte», daß die
Tauchbootblockad» eine unerträgliche Not auf den Inseln
verursacht hat. Die Güter liegen auf den Kais von
Santa Cruz und LaS PalmaS und verfaulen dort, da
die Transportmittel mangeln. Den Inselbewohnern
droht die Not. Mafo» ersuchte die Regierung, von
Deutschland die Erlaubnis zu erhalten, wenigsten» Fruchte
ausführen zu dürfen.

Kopenhagen.  12 . Dez. (W. B.) Der dänisch.
Dampfer „Bollo", mit Kohlen von England nach Oran,
ist im Kanal von einem deutschenU-Boot versenkt wor¬
den. Die Besatzung. 25 Mann , wurde gerettet und m
Frankreich gelandet.

Sie Botiiooe ml lei Mn.
Sofia.  12 . Dez. (W. B.) Bericht de» General¬

stab» vom 11. Dezember. Mazedonische Front : In
der Gegend von Bitolia nicht« von Bedeutung. Im
Cerna Bogen heftige» feindliche» Artilleriefeuer gegen
unsere Stellungen zwischen Dobromir und Makovo. Ein
feindlicher Angriff auf die Höhe östlich von Paralovo
wurde durch das tapfere Regiment Nr. 46. teilweise nach
Handaranatenkarnpf, blutig abgeschlagen. An beiden
Seiten des Wardar stellenweise schwache« und stellen-
weise heftige» « rtilleriefeuer de» Feindes. Lebhafte Tätig¬
keit der feindlichen Flieger über unseren Stellungen und
über unseren rückwärtigen Verbindungen. Bei Udovo
holte nach glücklichem Luftkampf Leutnant v. Linke! ein
französisches Flugzeug herunter, dessen Führer . Unter¬
leutnant Pierre Jilet , verwundet, während der Beob-
achter, Unterleutnant Sully , getötet wurde. An der
Belasica-Front unwirksamer feindliche» Artilleriefeuer auf
den Bahnhof 948. An der Struma schvache feindliche
Beschießung auf der ganzen Linie. — Rumänische Front:
In der Dobrudscha sehr geringe» Geschützfeuer- unsere
Truppen besetzten das gegenüberliegende rumänischeDonau-
ufer zwischen Tutkrakan und Cernavoda. In der öst¬
lichen Walachei rücken die Verbündeten unaufhaltsam vor.

Aber wie vertrug sich seine ungeheure Sorglosigkeit
m bezug auf die junge Frau und das Kind, -welches
sein Kind sein sollte, mit.dieser strengen Rechtlichkeit? War
da nicht etwas Unbegreifliches.

Wo waren die Papiere der jungen Frau hinge-
kommen? . ^ . ,, ..

Der Förster blickte auf. Irgend jemand hatte ihn
begrüßt . Richtig ! Da stand ja mitten unter den Leuten
auch der Hormayer . Aber der war doch sonst stets finster
und ohne ein Erkennungszeichen an ihm, dem Dörfler,
vorübergegangen . Und heute zog er den Hut , aber mit
einem frechen Lachen, das so seltsam vertraulich aussah,
als grüße er einen Spießgesellen.

Axmann hatte schon seit langem einen Verdacht gegen
Heinrich Hormayer . Es wilderte da einer oft in der Ge¬
gend ; kein Bock war sicher vor dem Blei des unfaßbaren
Schützen , welcher geschickt immer wieder alle Spuren
hinter sich verwischte.

Einmal aber , in tiefer Nacht, da hatte Axmann den
Wilderer aufgespürt und verfolgt. Er hatte ihn nicht er¬
wischen können. Aber trotz des rußgeschwärzten Geflehtes
und der Dunkelheit hatte der Förster in Gestalt und Hal¬
tung den Hormayer zu erkennen gemeint.

Er konnte sich täuschen, aber er meinte, ganz gut ge¬
sehen zu haben . . . .

Und erst in diesen letzten Nächten war ihm wieder
einer ins Revier gegangen!

Aber wenn der Hormayer sich unschuldig wußte,
weshalb trat er ihm hier so offenkundig in den Weg?
Warum lachte er ihm so frech ins Gesicht?

War das vielleicht Hohn ? Hohn, weil der Förster sich
auch noch für ihn, den Wilderer , eingesetzt hatte, damit
er die bessere Stelle als Ausseher bekam?

Seither waren Wochen ins Land gezogen. Lange,
trübe Wintertage hingen über der Welt . Einsam und
verlassen lag das Stammschloß der Werbach inmitten des
schweigenden Waldes . Nur Baronin Otta und Hadmar
bewohnten dasselbe. Erich , der jüngere Sohn des
Hauses, war in der Hauvtstadt aeblieben. um dort seine

Sie Mniife io menM.
Die La,e in Athen

Bern,  12 . Dez. (W. B.) „CorrIere della Sera
meldet aus Athen:  Die Oppositivn gegen drs vemse-
listische Bewegung verschärft sich ebenso wie die Anhäng¬
lichkeit an den König zunimmt . Selbst Personen, die
sich bisher von den politischen Strömungen ferngehalten
hätten und sogar Veniselisten seien dieser Opposition
beigetreten. Mit Ausnahme der italienischen sind die
Kolonien bereits vollzählig im Piräus eingefch fft worden.
Neben einer strengeren Durchführung der Blockade soll
die Brücke von ChalkiS f»wie der Kanal von Cormth
scharf überwacht werden, um bei den ersten Anzeigen von
Feindseligkeiten den Peloponne» vom übrigen Griechen-
land abschneiden zu können.

Admiral Fournet abberuf-n.
Basel,  13 . Dez. (zf.) Wie HavaS au» Paris meldet,

ist der französische Admiral Dartige du Fournet , der daS
Geschwader der Entente im PiräuS kommandiert, abbe¬
rufen worden. Der Vizeadmiral Baucher ist an seiner
Stelle zum Chef der ersten Marinearmee ernannt worden.

Mut.
Arankreich.

— Paris.  13 . Dez. (zf.) Da» Kabinett hat sich
folgendermaßen konstituiert: Ministerpräsident und Ml-
nister der Äußern: Briand , Justiz und öffentlicher Unter¬
richt: Viviani , Finanzen : Ribot, Innere »: Malvr», Krieg:
General Lyautey, Marine : Admiral Lacazr, Volkswirt-
fchaft (Handel, Industrie und Ackerbau): Clsmentel,
Transportwesen , einschließlich Zivil, und Mrlitärver.
pflegung: Herriot, Kolonien: Doumergne, Kriegsmaterial
und Krieg,Industrie: Thomas . Zu diesen Ministerien
kommen drei Unterstaatssekretariate: Godard für da»
Gesundheitswesen, Claoeille für da» Verkehrswesen und
Loucheur für die Kriegsindustrie. — Anstelle des zum
KriegSminister ernannten General» Lyautey wird der
General Gouraud zum Generalresidenten in Marokko
ernannt und da» Oberkommando der Nord- und Ost¬
armee geht an den Genera! Nivelle über.

Mies.
Weilburg,  14 . Dezember.

Fürs Vaterland gestorben:  Ersatzreservist
Heinrich Pfeifier  auS O b e r S h a u f en . beim Ref.-
Jnf .-Regt. Nr. 81. — Ehre seinem Andenken!

[] Die Landwirtschaftskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden veranstaltet zur Förderung der Ziegen-
zucht am Freitag den 15. Dezember, vormittag » 10 Uhr,
auf dem Marktplatz zu Limburg  eine große Zlrgen-
Auktion, auf welcher 55 reinrassige Schweizer Saanen.
Ziegenböcke zur öffentlichen Versteigerung gelangen.

SeriiMtes.
»Diez,  13 . Dez. Die 78 Jahre alte Frau Karo-

line Kaschau Witwe machte sich am Sonntag am Feuer
zu schaffen, wobei ihre Kleider Feuer fingen. Die Be-
dauernSwerte erlitt schwere Brandwunden , denen sie ge¬
stern rin Auguste Viktoria-Krankenhause erlag.

»Wiesbaden,  12 . Dez. LandgerichtSpräsident
Geheimer Oberjustizrat Mencke, der feit August 1899 an
der Spitze d«S hiesigen Landgerichts steht, ist in Pension
getreten. Vorher war Mencke in derselben Stellung in
Neuwied tätig . An seiner Stelle wurde der Landgerichts¬
präsident in Neiße, Geheimer Oberjustizrat Vollbracht,
berufen. Vollbracht entstammt einer naffauischen Familie.

* Dillenburg,  12 . Dez. Am letzten SamStag
Abend starb hier im hohen Aller von 87 Jnhren einer
der letzten, noch zu nasfauischer Zeit im Amte gewesenen
Gymnasiallehrer, Herr Professor Hetze !. Er war im
Jahre 1829 in Wiesbaden geboren.

' Essen,  12 . Dez. Da » stellvertretende General-
Dluüieu abzujchlietzen. Auch Hadmar war längere Feil
abwesend. Er hatte die letzten Prüfungen als Iunfl
glänzend bestanden.

Seltsam verändert war ihm bei seiner Heimkehr die
Mutter , an der er mit grenzenloser Liebe hing, erschienen.
Die schöne Frau war stark gealtert und schien sehr müde,
der Glanz der herrlichen Augen war nicht mehr so strah¬
lend wie einst, ihre Haltung nicht mehr so stolz und aus¬
recht, und über dem prachtvollen dunklen Haar lag es wie
ein zarter Silberreif.

„Mama !" hatte Hadmar erschüttert gesagt, wahrend
er sich zu ihr niederneigte , sie zu küssen.

Otta sah ihn still an mit einem Blick voll von
tiefer Liebe.

„Es ist gut. daß du da bist." sagte sie; „ich bm den
Anforderungen , welche das Leben stellt, nicht mehr ge¬
wachsen. Es ist so vieles hier zu ordnen , so vieles zu
besprechen."

Er versprach, ihr alles abzunehmen , sie zu entlasten, so
sehr er nur konnte.

„Wie geht es dem Kleinen ?" fragte er endlich;
„ich dachte, er sei nun mit Josef und Hanna und der
jungen Amme hier ? Wir bestimmten das doch so,
Mama ?"

Sie zuckte zusammen,
„Wir bestimmten gar nichts !" entgegnete sie scharf.

„Nur du hast damals bestimmt. Ich bin überhaupt nicht
gefragt worden !"

Hadniar sah erstaunt auf.
„Ich dachte natürlich auch in deinem Sinne zu

handeln I" sagte er befremdet.
Frau Otta spielte nervös mit den Spitzen ihres

Trauerkleides.
„Es war keineswegs nach meinem Sinne , ein völlig

fremdes Kind, den Knaben einer mir unbekannten , höchst
zweifelhaften Person , stets in meinem Hause zu hüben.
Ich bin krank und niüde ; das « rüge Sorgen für ein
so kleines Geschöpf taugt nicht mehr für mich!"

„Aber es ist doch Onkel Ludwigs Kindl " schob
Hadmar ein.

Sie zuckte die Achseln.

-kommando in Münster hat angeordnet, daß sämtlich.
Privatbauten einschließlich Koloniebauten und öffentlich,
Bauten im Bereich des VII . Armeekorps binnen ein«
Frist von 14 Tagen stillgelegt werden. Während dieer
Frist sind die Bauwerke nach Möglichkeit soweit zu fügten,
daß sie dem Verderben nicht auSgesetzt find.  '

Die Trauerweide.
Im achtzehnten Jahrhundert lebte ein berühmt«

englischer Dichter, der hieß Alexander Pope^
fang da» Lügenlied von der besten Welt. In sein»
Essay on man (Versuch über den Menschen ) sang er«
Und seine Zeitgenoffen spendeten ihm reichlichen Beifß,
Denn die Welt hört gern sich selber loben. f

Bloß ein paar Kritiker wiesen darauf hin, daß ^
«ehre nicht mit dem Geist deS Christentums i%
einstimm». Denn wäre diese Welt die best«, so h-
dürften wir keiner Erlösung. — 1

Einst erhielt dieser glückliche frühreife, nur m körp«-
licher Hinsicht von der Natur etwa» stiefmütterlichk
handelt« Poet von einem unbekannten Verehrer ein
köstliche» Geschenk. Ein Feigenkorb war '», gestochter
aus schlanken, frischen Zweigen. Gekommen war die
Sendung au» dem fernen Orient, wo unter heißein
Sonne die würzigen Südfrüchte gedeihen. Der Kort
hatte die weite Fahrt gut überstanden, ein» der zarter
Mein war noch vollständig grün geblieben.

Der Dichter, welcher nicht wollte, daß dasselbe ver-
hörre, stecktee» mit sorgsamer Hand in den fruchtbarer
Erdboden feiner Gartens zu Twickenham.

Und der kleine Steckling gedieh, wuchs und entwickeL
sich zum Baume . Aber merkwürdig — die schlanker
Zweige ließ er Itet« herabhängen, wie im Leide . . .

E» war al» habe die Natur selbst Verwahrung eir-
gelegt gegen den kühlen Optimismus , welchen Albion'ü
Dichter verkündet hatte.

„Denn wir wissen, daß alle Kreatur zusammen
sehnet und ängstigt sich noch immerdar . (Römer XIII,22j
Und die» Seufzen und Sehnen geht sogar '"bi» hinab
in's Pflanzenreich. — ^ . f|

Jene » Bäumchen in Alexander Pope » Garten - je
sagt man — war die Uhrahne unserer sämtlicher
Trauerweiden.  Und gar heimisch wurde bai
Kind de» Süden » in unserem rauheren Klima. Dem
im Frühling als einer der ersten von allen Bäumen n-
grünt , bewahrt dieser Baum sein grünes Laub biŝ W
hinein in den Oktober. Die Trauerweidê rst da» M-
lingSkind de» Lenze» sowohl wie de» Spätherbstes.

Wie mit schlanken Fingern weist ihr Gezweig hm»
zur Erde. Wir sehen sie häufig an BacheSufern, «
sie in stillen Ttadtgärtrn angepflanzt,, sowie auf »
Gräben unserer Lieben und auch vor KriegerdenkmaW
Ueber dar Wiesbadener Kriegerdenkmal auf der Schi»
steiner Chaussee z. B . neigte sich eine Trauerweide. -
Oft saß ich dort al» junger Mann auf einer Ban! »
umliegenden Anlagen und grübelte und brütete über«
harte Notwendigkeit der grausamen VölkerrmgenS, m
ich in blutigster Gestalt und nie zuvor erreichterM
dehnung erleben sollte. _

Siel Monism StetuMu uni
MMtmmitlel».

Berlin,  11 . Dezember. Die vom BundeSral^
lasten« Verordnung betreffend die Ersparnis von B» '
stoffen und BeleuchtungSmitteln bestimmt: W

8 1. Jede Art der Lichtreklame ist verboten.^
Lichtreklame gilt auch die Erleuchtung der AufschE
von Namen, Firmenbezeichnungen usw. an Läden,
schäftShäusern, Gast-, Speise- und SchankwirtschM
Caft », Theatern. Lichtspielhäusern, wie überhaupt
sämtlichen Vergnügungsstätten . m

§ 2, Alle offenen Verkaufsstellen find um
abend», Sonnabend » um 8 Uhr abend», zu fap fl
Ausgenommen sind nur Avotheken und Verkauft?^ .

„Es kann sein Kind sein. Du vergißt, daß uns
Beweise fehlen für die Richtigkeit der Angaben M
jener Frau ." . a

„Hat sie sich schon so weit erholt, um ubery .
Angaben machen zu können ?" fragte Hadmar
„und wer hat die schwere Aufgabe übernommen, ^
Genesenden die schreckliche Wahrheit , den Tod u ^
Ludwigs , mitzuteilen ? Und wie trägt sie dies mW
bare ?"

Frau Otta hob wieder abwehrend die Hand . ^
„Ich weiß von alledem sehr wenig," sagte m ^

eigentümlich bebender Stimme , „nur eins erzähl
der alte IofefF - daß die Kranke, als das Fieber > ^
ließ, sich selbst genau an alles erinnerte , was m» ^
den letzten Minuten , ehe sie besinnungslos wurde,
Der Tod Ludwigs stand schon als Tatsache vor >
Geiste."

„Und sie erholt sich?"
Sonderbar weich fragte es Hadmar . Wieve,

schon so unzähligemal in dieser letzten Zeit , dachte
jenes Bild Elisabeths , das qr auf dem Tische im o
des Iagdschlößchens hatte liegen sehen. Und wieve
ihn dieses starke Gefühl eines großen , echten ß

Frau Otta schien seine Frage überhört zu Hab-■• jäil
lehnte am Fenster und blickte hinaus in die 3auJp| |
schöne Winterlandschaft . Zum erstenmal seit Iat}9etl
schien heute die Sonne und tauchte die weiße, JrL_
Pracht da draußen in einen märchenhaften wo
Aber der Frau mit dem tiefen Leidenszug um den >gf
Mund taten die Augen weh vor all dem ^ lty »
wandte sich zurück ins Zimmer . ;nG|

„Sagtest du etwas , Hadmar ?" .
Wie abwesend irrten ihre Blicke hin über se>»

Immer rätselhafter erschien ihm ihr Wesen.
„Ich will später selbst nach dem Iagdschlößafl̂ »,e

sagte er. „Es läßt mir keine Ruhe . Ich wm '
was die junge Frau macht, und wie es dem S" e
Da ich die Vorinundschaft über das Kind uve
habe, so ist dies schließlich meine Pflicht."

(Fortsetzung folgt.)
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in denen der Verkauf von Lebendmitteln und Zeitungen
<jl3 der HaupterwerbSzweig betrieben wird.

§ 3. Gast -, Speise - und Schankwirkschaften, Cafes,
Theater, Lichtspielhäuser , Räume , in denen Schaustellungen
statlfinden sowie öffentliche Vergnügungsstätten aller Art
sind um 10 Uhr abends zu schließen. Das gleiche gilt
von Vereins - und Gesellschastsräumen , in denen Speisen
oder Getränke verabreicht werden.

Die Landeszentralbehörden und die von ihnen be¬
auftragten Behörden werden ermächtigt , für bestimmte
Bezirk« oder Betriebe und in Einzelfällen eine spätere
Schließung, fedoch nicht über ll 1/, Uhr abends , zu ge.
statten.

§ 4. Die Beleuchtung der Schaufenster , der Läden
und der sonstigen zum Verkauf an dar Publikum be.
stimmten Räume ist auf das unbedingt erforderliche
Maß einzuschränken. Das gleiche gilt für Gast -, Speise-
und Schankwirtschaften , Cafo «, Theater , Lichtspielhäuser,
Räume , in denen Schaustellungen stattfinden sowie für
öffentliche Vergnügungsstätten aller Art . Die Polizei¬
behörden sind berechtigt, die erforderlichen Anordnungen
zu treffen.

Die Außenbeleuchtung von Schaufenstern und von
Gebäuden zu gewerblichen Zwecken ist verboten . Aus¬
nahmen können von den Polizeibehörden zugelaffrn wer¬
den. Die Bestimmung in Abs. 1 Satz 1 hat hierbei
Anwendung zu finden.

§ 5. Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen und
Plätze ist bis auf da » zur Aufrrchterhaltung der öffent¬
lichen Sicherheit notwendige Maß einzuschränken.

Die Polizeibehörden sind berechtigt, die erforderlichen
Anordnungen zu treffen.

§ 6. Die elektrischen Straßenbahnen und straßen.
bahnähnlichen Kleinbahnen haben ihren Betrieb , soweit
«inzuschränken, wie es sich irgend mit den Verkehr»,
verhälrnisskn vereinbaren läßt.

§ 7. Die dauernde B -leuchtung der gemeinsamen
HauSfiure und Treppen in Wohngebäuden ist nach 9 Uhr
abends verboten.

Die zuständigen Polizeibehörden find berechtigt, Aus¬
nahmen zu gestatten.

8 8. Wer den Vorschriften der §§ 1 bi« 3, 4,
Abs. 2 Satz 1, § 7 oder den auf Grund der §Z 4Abs . 1,
5, 6 getroffenen Anordnungen zuwiderhandelt , wird mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit Haft oder mit
Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

§ 9. Diese Verordnung tritt mit dem 15. Dezember
1916. die Vorschrift im § 2 jedoch mit dem 1. Januar
1917 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Tag ihres Außerkraft¬
tretens.

Ave MWol
Berlin, 13. Dezbr., abend». (W. B. Amtlich.)

Vorübergehend auflebendes Feuer an der Kamme und
auf östlichem Maasnfer . Die 9. Armee nähert sich
Anzeu. Östlich der tzerna haben neue serbische Angriffe
eingesetzt.

Berlin,  14 . Dez. Mit dem kürzlichen Untergang
der „Suffren " ist die Zahl der seit Kriegsbeginn von
der Kriegsflotte unserer Feinde verlorenen Schiffe und
Fahrzeuge , einschließlich Unterseeboote, aber ausschließlich
Spezialschiffe, Hilfskreuzer und für Hilfszwecke eingestellte
Schiffe und Fahrzeuge der Handelsmarine gestiegen auf
192 von zusammen 744 600 Könne«. An diesem Ver¬
lust ist beteiligt : England mit 123 Schiffen usw. von
663 200 Tonnen , Frankreich mit 29 Schiffen usw . von
53 900, Italien mit 20 Schiffen usw . von 63 600 , Ruß¬
land mit 16 Schiffen usw. von 54 800 und Japan mit
4 Schiffen usw . von 9100 Tonnen.

Berlin,  14 . Dez. (W . B .) In der Zeit vom 28.
November bis 8. Dezember wurden von unseren Unter-
seebootcn vor der französischen Kanal - und Atlantic'
Küste u . a . Kohlcnladungen im Gesamtbeträge von 17000
Tonnen englischer nach Frankreich bestimmter Kohle unk»

ein englischer Dampfer mit 6000 Tonnen Kriegsmaterial
von New Uod nach Frankreich versenkt.

Berlin,  M4 . Dez. Prinz Adalbert von Preußen,
der einige Zeit lang ein Bataillon .einer Matrosen -Divi-
sion an der Df« geführt hat , hat sich dort daß Eiserne
Kreuz erster Klasse erworben,

Wien,  14 . Dez. (W . T . B .) Nichtamtlich . Amtlich
wird verlautbart vom 13. Dezember:

Hestkicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls von

Macke nsen.
Der feindliche Widerstand an der Jalomita wurde

gebrochen, der weichende Gegner wird verfolgt . Öster¬
reichische ungarische und deutsche Truppen nähern sich
Buzeu . Die Rumänen ließen abermals 4000 Gefangene
in unserer Hand.

Front der Generaloberst Erzherzog Josef.
Die russischen Angriffe westlich und nordwestlich von

Ocna gehen fort . Sie blieben auch gestern völlig er¬
gebnislos . Bei der Armee deS Generalobersten von
Köveß herrschte, nachdem in den Frühstunden die
verlustreichen Angriffe der Russen zusammengebrochen
waren , verhältnismäßig Ruhe.

Heeresfront deS GeneralfeldmarschallS Prinzen
Leopold von Bayern.

Außer erfolgreichen Streifungen an der Bystrcytza-
Solotwinska nichts von Belang.

ItatienislSer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvereter de» Chef» der GeneralstabeL:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Lakritzin (Hustenheil)
wieder eingetroffen . Wilhelm Aanrhen « .

Bestellungen auf
n t

nimmt entgegen
die Gärtnerei Sattler.

*

Als
Weihnachts-

Geschenke

empfehle

Visitenkarten

und Neujahrskarten
in eleganter Ausführung

und Verpackung zu

billigsten Preisen.

H. ZipperG. m. b.H.
Buchdruckfrei

Weilburg.

2 kleinere möbl Zimmer
mit Küche und 2 größere
möbl. Zimmer in schöner
freier Lage zu vermieten.
Zu erftag . in d. Exp . u . 1390.

Morgen , Kreitag nachmittag,
werden vor meinem Geschäft

Ivv Christbäume
verkauft . Die bestellten Bäume
können dann auch abgeholt
werden . R . Sonnewald.

Noch sehr preiswert empfehle

Ia Zigarren
verschiedener Preislagen . Bei
100 Stück Abnahme Er¬
mäßigung.

Milk . Baurhenn.

Briefkasten.
Herrn Fritz Müller,  früher Fußart .-Regt . Nr . 3,

M . K. 2. Batt.
Wir bitten um Angabe Ihres Wohnortes , damit die

gewünschte Zusendung der Tageblattes erfolgen kann.
Die Geschäfts st eile.

Verlust- Listen |
nmm * 9lz.  705—708 liegen auf. « mm—mm

Hermann Keul , geb. l8 . 11. 86 zu Waldhausrn lv .,
Peter Kiefer, geb. 24. 8. 90 zu Villmar , bisher vermißt,
in Gefangenschaft.

Spielplan des Stadt -Theater Gießen.
Direktion : Hermann Steiugoetter.

Freitag den 16. Dezember , abends 8 Uhr : „College
Trampton ". Komödie von Gerhart Hauptmann . —
Sonntag den 17. Dezember , nachmittags halb 4 Uhr:
„Unter der blühenden Linde ". Ein fröhliche« Spiel von
Kästner und TeSmar . Abends halb 8 Uhr : Der siebente
Tag . Lustspiel von Schanzer und Welisch.

Ar Bim WIWe EmMeintrelm
lade ich zu einer Sitzung auf Sonntag de« 17. d. Ms .,
noch dem VormittagsgolteSdienst in die Sakristei  der
Kirche ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung über die kirchlichen Fonds

für 1915/16.
2. Neuwahl für die Ende 1910 gewählten Kirchen¬

vorsteher »nd Gemeindevertreter.
3. Pfarrhautfrage.
4. Verschiedenes.

Allseitiges Erscheinen sehr erwünscht.
Weilburg,  den 13. Dezember 1916.

J .-Nr . 143. Scheerer , Vors , des Kirchenvorstandes.

Auftuf.
Der Vaterländische Frauenverein verkauft Kriegspfannen mit der

Inschrift : „Der deutschen Frauen Opfersinn , gab Kupfer für das Eisen hin " .
Die Pfannen sind für den praktischen Gebrauch sehr geeignet und eine wert¬
volle Erinnerung für spätere Zeiten . Es gibt kein schöneres Weihnachts¬
geschenk für Hausfrauen und Töchter . Die Pfanne kostet 4 Mark . Der
Erlös ist zum Besten der Kriegsfürsorge des Roten Kreuzes bestimmt . Die
Pfannen werden abgegeben in der Eisenhandlung von Zilliken in Weilburg
auf dem Markt . Wir empfehlen dringend die Anschaffung.

Der Vaterländische Frauen-Verein.

MeK«tm»tMW beim Md»ieh.
Nachdruck verboten.

Eine nicht gerade seltene krankhafte Erscheinung beim
Aindvieh ist die Euterentzündung , welche meist kurz vor
«der nach dem Kalben desselben eintritt , aber auch zu
anderen Zeiten sich einstellen kann. Während man früher
annahm , daß die Ursache dieser Krankheit in einer Er¬
kältung der Tiere durch Zugluft oder auch darin liege,
daß das Euter durch äußere rohe Gewalt verletzt worden
sti, haben nunmehr neuere wissenschaftlicheForschungen
einwandfrei festgestellt, daß akute Euterentzündungen zu¬
nächst durch Bakterien , welche entweder von außen her
durch den Zitzenkanal oder auf dem Blutwege ins Euter
Eindringen, verursacht werden. Da sich nun die meisten
Bakterien im Kot der Tiere vorfinden, so ist in vielen
Fällen die Euterentzündung nur eine ganz natürliche,
ftlbstverständliche Folge einer nicht völlig genügenden Rein¬
haltung des Stalles oder einer zu mangelhaften Einstreu.
Meist wird nur ein Euterviertel von der Entzündung
«(griffen. Bei leichteren Entzündungen erkrankt nur
die Oberfläche der Haut , sonst auch die Unterhaut,
und in schwereren Fällen wird auch das Drüsen-
^webe des Euters von der Krankheit befallen. Das
Euter schwillt zusehends an, wird warm , mitunter
sogar heiß, hart und schmerzhaft. Man kann teilweise
auch brandige Entzündungen beobachten. Die Tätigkeit
oer Milchdrüse erleidet eine rasch eintretende Störung,
oorzufolge die Milchmenge eine starke Abnahme erfährt.
Auch die Beschaffenheit, Farbe und das sonstige Aussehen
o«r Milch erfährt bedeutende Veränderungen : die Milch
^ird wässerig, molkeähnlich und zeigt vielfach Flocken.
Die erkrankten Tiere fiebern mehr oder minder stark;
°.Uch das sonstige Allgemeinbefinden derselben ist merk¬
sichen Störungen unterworfen . Die Dauer des Krank-
leins beträgt gewöhnlich 8—14 Tage . Es kann Vor¬
kommen. daß nach der Genesung die Milchabsonderung
«US dem entzündet gewesenen Euterviertcl während der
!«ufenden Laktationsperiode versiegt. Wenn sich infolge
°rr Euterentzündung eine Verhärtung oder Schrumpfung
e* in Mitleidenschaft gezogenen Euterviertels eingestellt

yar, sann rann es pa>peren, Daß dieses >ur alle Zen (eine
Milch mehr abaibt.

Eine peinlich saubere Haltung der erkrankten Tiere
ist erstes Erfordernis . Wie schon oben erwähnt , ist es
eine unbedingte Notwendigkeit, den Dünger regelmäßig
««s öem Stall zu entfernen, auch sonst sehe man in jeder
Hinsicht auf größtmöglichste Reinhaltung des Viehstalles
und versorge die Kühe stets mit dem besten, reinsten
Einstreumaterial . Namentlich muß auch das Euter , ins¬
besondere aber die erkrankte Stelle unter allen Umständen
rein gehalien werden. Haben die Kühe am Euter keine
erheblichen Schmerzen, dann ist ein mit größtmöglichster
Schonung vorzunehmendes Melken anzuraten , welches
alle i —ö «stunden zu wiederholen ist. Auch empfiehlt
es sich, das Euter durch ein an den vier Ecken mit
Bändern versehenes Tuch (Suspensorium ), welche über
der Lende zusammengeknüpft werden, tragen zu lassen.
Sehr gute Dienste leistet auch die Anwendung von
Wärme in Form von Breiausschlägen aus Leinsamen oder
mit Heusamen. Ferner ist das Einreiben des Euters mit
,auoerem pceu ^ cyweineicymacz, -oasenne oder aymnyeZ)
zu empfehlen, in welchem einige Gramm Salizylsäure
heiß gelöst wurden . Auch kann man zwecks Herbeiführung
einer schnellen Heilung des Euters ei« Gramm Salizvb
säure in einem Liter heißem Wasser auflösen. Hiervon
gibt man dreimal täglich den Tieren ein ; jedesmal den
dritten Teil. Die weitere Behandlung der Euterentzün-
düng sollte man dem Tierarzt überlassen, denn oft ist es
notwendig , Einspritzungen ins Euter vorzunehmen , was
jedesmal mit der größten Vorsicht zu geschehen hat . Auch
operative Eingriffe sollten wegen der damit verknüpften
nicht unbedeutenden Gefahr, wenn sie sich als unumgäng¬
lich Herausstellen, nur vom Tierarzt gemacht werden
Schließlich sei noch mit allem Nachdruck vor dem Ein¬
führen von Strohhalmen oder Gänsesederkielen in dev
Zitzenkanal des Euters gewarnt . P . R.

Bienenzucht.
In rauhen , windigen Lagen haben wir e«

immer als recht zweckmäßig gefunden, die Strohkörbe mit
größeren , weichen, sichlgut anlegenden Plaggen zu über-
decken. Das hält die Wärme recht wirksam zusammen

und sichert eine gute Ueoerwincel ung. Die Mause, die
sich in den vielfach üblichen Strohkappen häuslich ein¬
richten, wollen von den Plaggen nichts wissen und
bleiben ferne.

Ordnung erspart Zeit und Mühe und
K o st e n. Das sollte sich auch jeder Imker recht wohl
merken. Alle Imkergeräte gehören wohlgeordnet an ihren
Platz. So sind sie stets leicht bei der Hand und ersparen
manchen Verdruß . Alle eisernen Geräte müssen während
des Winters geölt oder doch wenigstens eingejettet werden.

Holzwolle ist ein vorzügliches Ver¬
packungsmaterial,  aber nur dann , wenn sie lose
ausgetragen und nicht angepreßt wird . In diesem Fall
näßt sie sehr leicht und hält dann die Beuten feucht und
kalt. Bei leicht anliegender Holzwolle bilden sich in der
Füllung kleine, stehende Luftsäulchen, die als schlechte
Wärmeleiter die oft plötzlich eintretenden Temperaturkon¬
traste wirksam abschwächen.

Durch die rationelle Bewirtschaftung
des Ackerlandes  mittels Dampffluges , Jäte - und
Drillmaschinen muß die Tracht für unsere Bienen immer
mehr zurückgehen. Wir müssen darum auf anderer Seite
für Ausgleich sorgen. Der Winter ist die Zeit der Ver¬
sammlungen. Möge da jeder Imker sein Wort einlegen,
daß die Bepflanzung der örtlichen Anlagen , Alleen usw.
nur mit honigenden Bäumen und Struuchern geschehe.
Gutes Wort findet guten Ort , auch in diesem Falle.

Wer sich einen Bienenstand neu anlegt , soll unter
allen Umstünden auch an eine zweckentsprechende Einfriedi¬
gung denken. Der lange Winter ist die beste Zeit dazu.
Im Frühjahre oder auch im Herbst muß das Auspflanzen
geschehen. Solche Einfriedigungen halten Zugluft und
Stürme wirksam ab, verhindern das Eindringen unbe¬
fugter Gäste und schützen besonders vor Belästigung der
Nachbarschaft. Schon manches Unheil und viel Feindschaft
ist durch Schutzhecken und Bretterwände vermieden wor¬
den. Eine mindestens 3 Meter hohe Einfriedigung zwingt
die Bienen zu hohem Ausfluge und vermindert damit die
Stechgesahr bedeutend. Ob Bretterwände oder lebendige
Zäune angebracht werden sollen, darüber muß von Fall
zu Fall entschieden werden . Weiaert.



„Gebt für die Witwen und Waisen; gebt für

Das inserierende Publikum wird
dringend  gebeten , für die jeweilige
Tagesnummer unseres Blattes sorge

alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der  tapferen
Söhne Hessen Nassaus, die ihr Lebeir nicht nur für
das Vaterland sondern auch für Euch dahingegeben
haben, denen Ihr allein es zu danken habt, dass

flitliif S'tuiMni itr Mt Will.. ,
Wffiinii kt  Wischen KrieM,

. W . . ^

sehenen

Anzeigen tagsvorher
Ihr ungestört Eurem Erwerb, Eurem Beruf nach-
gehen könnt! Vergesst die teuren Totep nicht1 Dankt

* Un  l8 - Dezember 1916, wirt/t-
stadtische Kriegsküche im Schloß eröffnet . ^h‘‘

gefl . einzusenden . Nur in ganz dringen«
den Fällen können wir am Morgen des
Erscheinungstages noch Anzeigen an¬
nehmen.

Ferner bitten wir bei Arbeiter - oder
Mädchen - Gesuchen den vollen

ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre
Hinterbliebenen! Spendet Geld und Wertpapiere,
und spende ein jeder nach seinen Kräften gern im

re*» >t ” W*7'VP »♦vffNvl'*
®* em Eintopfgericht (Mittagessen ) mit -

maltger Fleischkost von je 50 Gramm wöchentlich iuZeit von ll 1/.  bi » 121/. Uhr mitten * ^ n„ Uhr mittags gereicht,
in ganzen Portionen von 1 $

zu setzen.
tmen

Gedanken, wie gering doch solche Opfer an  Geld
und Gut sind gegenüber dem Opfertod so vieler
Tausender unserer Brüder >

Oeschäftssfelle des
WeilbupgeR * Tageblattes,

Namens des Provinzialausschusses
der Nationalstiftung.

Der Vorsitzende.

la Putztücher, p.St . 95 Pf.
IaFenstertücherp.St .65Pf.

Hengstenberg,
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.

Wirklicher Geheimer Rat.

Aufruf!
empfiehlt solange Vorrat

Wilh . Bauryenn
Stoffwechselkrankheiten , Nervenleiden
Blutarmut , Schwächezustände, Lungen -, Magen -, Darm-
lerden , Gicht, Rheumatismus , Arterienverkalkung , Zucker¬
krankheit, Leber- und Nierenleiden usw. Hervorragende Er¬
folge durch kombiniertes Sauerstoff - Heilverfahren ohne
jede Berufsstörung . Verlangen Sie kostenlos ' Prospekt.
CmWrat Dr.Weises MulMim,VerliihZimerstraße 95=96.

. Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen
eine Welt von Feinden zu bestehen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Auf¬
gabe des Reiches ist es zwar, hier in erster Linie zu
hellen, aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch freie
Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit unserer
Volksgenossen den Helden dargebracht , die in der Ver-
teichgung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser
Aller ihr Leben dahingegeben haben.

MtiqußriMe Mcfjer
Deutsche Männer, Deutsche Frauen,
gebt! Gebt schnell! Auch die kleinste

Gabe ist willkommen!

Zeit von  ll 1/,
Da , Essen wird *»,« ««.« , oon i j

Anhalt und tn Halden Portionen von ' /, 'Liter Inhalt
Kinder ) gegen vorher bei der Stadtkaffe einzulök
Wochenkarten für 7 Tage in mitzubringenden Ge
abgegeben und zwar:
solche für jedermann zum Preise von 3 50  *

» n Kriegsteilnehmer -Angehörige 2 80  ™
» „ Stadtarme 10

(für halbe Portionen die Hälfte .)
Bezugsberechtigt sind nur Familien und einzelsteb-n'

Personen au , Weilburg . ^
Diese Wochenkarten sind gegen Barzahlung jeden

T 3 “O f“ ‘ bt- n- chst,°lL
Woche also erstmalig am Freitag , den 15. d. Mts u
der Stadtkasse «mzulösen.

Diejenigen Familien und Einzelpersonen , welche ifc»
Kartoffelbedarf erngedeckt, haben an Kartoffeln wöckem
ich Mr .l. -tu. ganze Mittagskost 3 Pfund KartoM

und für 1« eine halbe Mittagskost I V, Pfund Kartoffel!
Sreilag , nachmittags von D/ ^ biS 3 Uhr, tn d«

Kriegrküchr gegen Empfangsbescheinigung abzuliefern,
-ts iW . Empfangrbescheimgungen müssen mit de»
Fl . ischkarien dann an dem eiben Tage wöchentlich^
tagS ) von 3- 5 Uhr bei der Stadtkaff . vorg . legt L
(st. hr oben) woselbst di. Auszahlung von ' 14  X2
Jur jf ö Pfund Kartoffeln und die Entwertung von!
M . lschmar en von je 25 gr stattfindet und alsdann di,

Wochenkarten gegen Barzahlung abgegeben werden. 1
®te Abschnitte auf den Wochenkarten find nur on

J *? gültig und werden beim Abholm
des Effen- täglich von der betr . ffenden Karte in bet
Krcegskuche abgetrrnnt.

Wir hoffen durch die getroffene Einrichtung unsn-i
-Lmwohnerschaft eine Erleichterung in der Lebensführung
wahrend dieser schweren Zeit zu verschaffen. M

Weilburg,  den 12. Dezember 1916.
Der Magistrat . Städtische Kriegsfürsorqt

Karthaus.

Vorjährige Jahrgänge.
Wir empfehlen als schönes Weih¬
nachtsgeschenk für die Jugend
einePartieJugend-Gartentauüe
»um Inlligen Preis von 1.50 31 .,

früher 31. 4.

Spenden tür die Nationalstiftung werden von der
Kreissparkasse und deren Nebenstellen, den Landesbank¬
stellen in Weilburg und Runkel und deren Nebenstellen
vom Bankhause Hermann Herz, Weilburg , dem Vor¬
schuss-Vereine in Weilburg und den Geschäftsstellen
des „Weilburger Tageblattes “ und des „Kreisblattes“
gerne entgegengenommen. Auch alle Postanstalten und
Reichs bankstellen sind zur Annahme von Spenden bereit.

Wurstsuppe
e abgeholt werden und zwar um 7W
m der Metzgerei C h r. K r e m e r und m

6 Uyr Nr. 801—900 in der Metzgerei Steuernagä
Weilburg,  den 14. Dezember 1916.

Der Magistrat.
FleischverteilungSstelle.

eine Partie Jugend-Matter,
ein Ja&riutf)

für die deutfite Jugend
31. 2 .50 , früher 31. 4 .5C,

einige Mnde Jugendfreund
Band 69 , 31. 4 .50 statt 31. 6 .—.

Die Mohenzotiem in Wort
und Md

Der Ausschuss
für den Oberlahnkreis: Bekanntmachung

von C. Böhling und B . Sternfeld.
31. 5 .50 , früher 31. 15 .—,

fowie eine Partie Mderhiidjer.

M.Zipper,%.m.b.u.

Natioualstiftung
für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Provmzialausschussder Provinz

Hessen-Nassau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes

gegen seine irn Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen
Helden. Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre
Tätigkeit bereits über das ganze Reich. Auch in unserer
Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden.
Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des'
Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen
fortgesetzt wachsen, genügep zu können, ist die Stiftun*
aut die Mitarbeit aller  angewiesen . So wenden wir
uns denn im Vertrauen auf die oft bewiesene Opfer¬
freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz
mit der herzlichen Bitte;

Lex, Landrat Geh. Reg . - Rat, Weilburg , Anzion
Bürgermeister, Mengerskirchen, Bonner, Hauptlehrer,
Lohnberg Bernhardt, Bürgermeister, Cubach, Bierbrauer
Fabrikant , Lohnberg, Bock, Bürgermeister, Ahausen,
Buchsieb, Kreisdeputierter Amtsrat, Runkel, Casnari
Bürgermeister, Villmar, Cramer, Buchdruckereibesifzer!
Weilburg, Daun, Rechtsanwalt und Notar, Weilburg
Deissmann, Dekan, Cubach, Ebert, Obermeister der
Metzgerinnung, Weilburg, EmilillS, Forstmeister, Wind-
hot Emmerich, Vetermärrat, Weilburg, Endres, Pfarrer,
Seelbach, Einecke, Dr. Kgl. Berginspektor, Direktor der
Krupp sehen Bergverwaltung, Weilburg, Erlenbach, Bei¬
geordneter Weilburg , Gelbert, Kreis-Ausschuss-Mitglied,
Lohnberg Oneben, General, Weilburg, Gropius, Professor
Stadtverordnetenvorsteher,Weilburg, Gross,Bürgermeister,
Kunkel Hepp, Bürgermeister, Reichstagsabgeordneter,
Seelbach Helmkampf, DT. Professor, Direktor der Land¬
wirtschaftsschule, Weilburg, Herr, Pfarr»r, Weilburg
Heymann, Dr Amtsgerichtsrat, Weilburg , Hillebrand!
Rentmeister Weilburg, Hoos, Oberförster, Weilmünster,
Hummench, 1farrer,Langenbach , Karthaus,Bürgermeister,
Meilburg , Kirchberger, Kaufmann, Weilburg , Klein

argeraiMster, Weilmünster, Klein, Domänenrentmeister,
Weilburg, Herber. Hauptlehrer . Weilburg , Köhler, Dr.
Geh. Sam-Rat, Beigeordneter, Weilburg , Kramp, Bürger¬
meister,Steeden, Krumhaar, Forstmeister,Weilburg , Kurtz
Pfarrer , Essershausen, Landau, Dr. Bezirksrabbiner, Wf§il-

urg, Lantziue-Beninga, Dr. Sanitätsrat, Weilmünster,
Linden, horstmeister, Johannisburg, Lommel, Kaufmann,
Weilburg Lohmann, Dr. Amtsgerichtsrat , Landtagsabge¬
ordneter, Weilburg, Marxhausen, Dr. Professor, Gym-
nasialdirektor, Weilburg, Meckel, Pfarrer , Löhnberg,
Meyer, Pfarrer, Runkel , Mischke. Direktor, Kreisdepu¬
tierter , Weilburg, Moritz, Carl, Bergwerksdirektor, Weil¬
burg, Münscher, Kreissekretär . Weilburg , Nafziger Do-
manenpächter, Hof Gladbach, Obenaus, Dekan, Limburg,
Orb, Amtsgerichtsrat, Weilburg , Planer, Hotelbesitzer
Weilburg, Pötz, Rendant der Kreissparkasse, Weilburg
Eadecke, Pfarrer, Selters , Reifend erg, N. Kaufmann
Weilburg , Soldan, Major, Kommandeur des Offiziers-
gefangenerilager.SjW eilburg, Scheerer, Pfarrer ,Hofprediger,
Weilburg. Schneider, Dekan, Villmar, Schaus. Dr. Med.-
Kat, Kreisarzt, Weilburg, Schnitze, Steuerinspektor, Weil¬
burg, Schmidt, Bürgermeister, Löhnberg, Stengler Bei-
geordueter, Runkel Steinmetz, Rendant der Nass Landes¬
bank We,Iburg, Tlirck, Pfarrer , Weilmünster, Weigel

ostdirektor. Weilburg , Weil, Bürgermeister, Münster,’
Wieacker, Rechtsanwalt, Weilburg , von Winterberger,
, ’erf!’ Weilburg, Wlllemer, Hauptrnann, Kommandeur
der Unterofhziervorschule, Weilburg, Zwingel, Büreer-
raeister, Rohnstadt. 0 6

betreffend die Hntricktung des ZVarenumsah-Stemsib
für das Kalenderjahr 1916.

Auf Grund de, § 161 der AuSführungSbestimmuM
zum Rt'lchSftemprlge,etz werden die zur Entrichtung d-r
Abgabe vom Warenumsatz , verpflichteten gewerbetreibend-»
Personen und Gesellschaften in der Stadt Weil butt

I st̂ lö-foroert , den gesamten Betrag ihres WarenumW
im Kalenderjahr 1916 , sowie den steuerpflichtiaen B«
chres Warenumsatzes im vierten Viertel des" KaleM
mhres lOlk bis spätestens z« m Ende des MorÄ
Jannar 1917 der Stadtkaffe , Zimmer Nr . 1. schrO
oder mündlich anzumelden und die Abgabe aleiLB
Mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch bei®«"
§eb der Land - und Forstwirschaft , der Viehzucht, d-r
Fischerei und deß Gartenbaues sowie der Bergwerkbett^

sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als
3000 Mark , so besteht ein« Verpflichtung zur Anmeldung
und eine Abgabepflicht nicht. Für BetriebSinhaber , de«n
Warenumsatz , icht erheblich hinter 3000 Mark zurink'
bleibt , empfiehlt ,S sich aber zur Vermeidung von Er¬
innerungen , eine die Nichteinrrichung einer Anmeldu»?
begründete Mitteilung zu machen.

Wer der im obliegenden AnmeldungSverpflichtuug
zuwiderhandelt oder über die empfangenen Zahlunßru
oder Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht,
hat eine Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigsachr"
Betrage der hinterzogen,n Abgabe gleichkommt. Kan«
der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht ftstqest«l!t
werden , so tritt Geldstrase von 150 bis 30000 M>

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung
Vordrucke zu verwenden . Sie können bei der Stadtkasse
kostenlos entnommen werden . Auch werden si« de"
Steuerpflichtigen auf ihren Antrag kostenfrei Ubersandt-
Eine Zusendung von Vordruck«» ohne Antrag sindd
nicht statt.

t*  stnd zur Anmeldung
Umsatzes vei pflichtet, auch wenn ihne « « sW
dungsvordrucke nicht zugegangen find.
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Weilburg.  den 12. Dezember 1916 . m
Der Magistrat.

.Morgen , Areilag , den 15. Pezemver , von nachmittag
2 Uhr ab, geben wir auf dem Hofe der Firma
Kaui «, Hainweg . u  |

RMröbeil(Sirfmiiri) und KshlkB
in kleinen Mengen an hiesige Familien gegen sofortig
Bezahlung ab.

Weilburg,  den 14. Dezember 1916.
Der Magistrat
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